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«Nein, ich habe nicht geschrieen! Ich habe nur ja gesagt! Herr Popper von gegenüber hat mir nämlidi einen Heiratsantrag gemacht !»

— Afair je n'ai par crie, j'ai re«/ement dit: O«/, /e monrie«r d'en /ace vient de we /dire «ne proporition de mariage.

«Warum hinkst du jedesmal, wenn du einen
Polizisten siehst?»

«Das steht so in meinem Paß!»

— Po«r#«oi &oiter-£« c/>a#«e /oir ^«e no«r
croironr «n agent de po/ice?

— 7*« comprendr, c'ert mentionné r«r wo«
parre-porf/

«Wie konnten Sie sich nur so sinnlos betrinken?» fragte
der Richter den Angeklagten vorwurfsvoll.

«Ich bin in schlechte Gesellschaft geraten. Wir tranken zu
viert eine Bowle, und die anderen drei waren Abstinenzler.»

«Wissen Sie, Frau
Schnitzel, in vielen Fa-
milien tut der eine Teil
die ganze Arbeit, wäh-
rend der andere das Geld
ausgibt und faulenzt!»

«Schrecklich — nun,
ich kann zum Glück sa-
gen, daß es bei uns ge-
rade umgekehrt ist!»

Dies geschah 1934 in
Wien: In einem Boule-
vardtheater saß bei Be-
ginn der Vorstellung
ein einzelner Zuschauer.
Nach dem ersten Akt
saß er immer noch ganz
allein im Theater. Da
öffnete sich die Tür.
Der Logenschließer trat
herein, ging auf den Gast zu und sagte: «Einen schönen Gruß
vom Herrn Direktor! Er läßt fragen, ob Sie nicht lieber mit
ihm gehen möchten. Er hat für heute abend zwei Kinokarten.»

«Das kann ich dir versichern: als
ich ihn heiratete, sah er aus wie
Robert Taylor!»

— Q«and je /'ai épo«ré... «n vrai
Ro&ert Tay/or.

«Ich soll hier die Kostüme für das große Ballett ab-
liefern!»

— /'apporte /er cort«mer cowwander po«r /er />a//etr/
Zeichnung H. FUßer

«Selbst am Fahrgeld für die Straßenbahn habe ich früher
gespart», sagte der würdige ältere Herr, «und so bin ich heute
das geworden, was ich bin!»

«Heute wäre das auch kaum noch möglich», meinte da ein
anderer, «die Kontrolle der Fahrscheine ist ja heute viel
strenger!»

*
Guter Rat ist teuer. «Wenn Sie es in Ihrem Leben

zu etwas bringen wollen, junger Mann, dann hören Sie auf
meinen Rat!»

«Und der heißt?»
«Geben Sie nie etwas auf die Ratschläge anderer Leute!»

«Aber warten Sie doch, bitte, einen Moment,
meine Herrschaften, ich bin ja noch gar nicht
fertig!»

— Attendez donc, j'ai terminé danr de«* min«fer.
(Jlluatrated, London)

Vier Zahnärzte bei der Arbeit — £r#zw/

Rache ist süß. «Also Sie sind
der famose Coiffeur, der mir das
miserable Haarwuchsmittel ver-
kauft hat!?»

Revanche. — ^4/»/ a/>/ vo«r eter /'im-
/>éci/e de coijjFe«r <?«i m'aviez tant
vanté votre /otion contre /a c/>«£e
der cAeve«*/

Etwas zuviel verlangt. «Jetzt
werde ich ein wenig mit dem Bohrer
an den Nerv kommen, aber seien Sie
ein Mann und beißen Sie die Zähne zu-
sammen.»

Exigence. — /e vair être /orcé de £o«dber
«n pe» /e ner/... montrez-vo«r «n
Nomine, rerrez /er dentr et ce rera parré/

Ein starkes Stück. «Sie brau-
dien keine Angst zu haben! Sehen
Sie her: Eins, zwei, drei, raus ist er!
Und hat gar nicht weh getan!»

— Ce ne rera rien... regardez-moi: Un,
de«*, troir, /a voi/à/ et ranr a«c«ne
do«/e«r/

Es geschah am 1. April.
Poirron d'avri//...
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